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Von Stephan Diehl

Die Portugiesische Kommunisti­
sche Partei gehört zu den mitglie­
derstärksten und einflußreich­
sten kommunistischen Parteien 
Westeuropas. Fest mit der Arbei­
terklasse und allen Werktätigen 
Portugals verbunden^ führt sie ei­
nen konsequenten Kampf für die 
Verteidigung und den Ausbau 
der demokratischen Errungen­
schaften des portugiesischen 
Volkes sowie für die Sicherung 
der nationalen Unabhängigkeit 
und Souveränität des Landes. 
Aus der Konkretheit und Lebens­
nähe ihres Wirkens gewinnt die 
Partei ihre Kraft, die sie mit rei­
chen Kampferfahrungen und der 
schöpferischen Weiterentwick­
lung ihrer politischen Strategie 
und Taktik verbindet. Davon leg­
ten Verlauf und Ergebnis des im 
Dezember vergangenen Jahres 
stattgefundenen XII. Parteitages 
der PKP Zeugnis ab.
Bereits in seinem Vorfeld fand 
eine in ihrer Vielfalt und Breite 
bisher beispiellose Diskussion 
über die Ergebnisse der zurück­
liegenden Kämpfe sowie die wei­
teren Aufgaben der PKP statt.

Worin bestehen diese neuen Her­
ausforderungen? Sie stehen mit 
der vom Generalsekretär der 
PKP, Alvaro Cunhal, in seinem 
Bericht an den Parteitag getroffe­
nen Einschätzung im Zusamm- 
hang, daß es trotz des aufopfe­
rungsvollen Kampfes der portu­
giesischen Arbeiterklasse und 
der mit ihr verbundenen anderen 
werktätigen Klassen und Schich-

Ausdruck dessen waren zahlrei­
che Nationalkonferenzen über 
verschiedene Aspekte der gesell­
schaftlichen Entwicklung. Unter 
anderem wurde über die Mit­
gliedschaft Portugals in der EG, 
das Gesundheitswesen, die Kom­
munalpolitik, das Bildungswesen 
sowie über die Massenmedien 
beraten. Vor allem jedoch fand 
ein die gesamte Partei erfassen­
der Meinungsaustausch zu den 
Entwürfen des Tätigkeitsberich­
tes an den Parteitag, des neuen 
Parteiprogramms sowie zu Ver­
änderungen des Statuts der PKP 
statt. Die Ergebnisse dieser Dis­
kussion wurden unter anderem in 
den Tausenden Veränderungs- 
bzw. Ergänzungsvorschlägen zu 
den genannten Dokumenten 
sichtbar. Mit Recht kann deshalb 
festgestellt werden, daß der 
XII. Parteitag der PKP einen ent­
scheidenden Beitrag zur Einstel­
lung der Partei auf die vielfälti­
gen neuen Herausforderungen 
leistete, die sich für die portugie­
sischen Kommunisten aus den 
veränderten gesellschaftlichen 
Bedingungen ergeben.

ten nicht gelang, die auf die Zer­
störung der Errungenschaften 
der Aprilrevolution gerichtete Of­
fensive der Rechtskräfte zurück­
zuschlagen. Genosse Cunhal 
legte dar, daß die Aprilerrungen­
schaften in den vergangenen 
Jahren schwere Schläge erlitten. 
Die Restaurierung des staatsmo­
nopolistischen Kapitalismus 
schreite voran. Dafür wurden un­

ter anderem folgende Tatsachen 
angeführt:
- Begünstigt durch den konjunk­
turellen Wirtschaftsaufschwung, 
ist seit Mitte der 80er Jahre eine 
relative sozialökonomische Stabi­
lisierung der kapitalistischen Ent­
wicklung Portugals zu verzeich­
nen. Sie geht mit einem von der 
portugiesischen Großbourgeoisie 
gemeinsam mit dem Auslandska­
pital vorangetriebenen Reprivati- 
sierungs- und Monopolisierungs­
prozeß einher. Ihm fielen in den 
letzten 5 Jahren bereits 5 000 klei­
nere Unternehmen zum Opfer. 13 
der 22 in Portugal existierenden 
Banken sind heute bereits wieder 
Privatbanken, 9 von ihnen befin­
den sich in den Händen des Aus­
landskapitals.
- Von den nach der Aprilrevolu­
tion entstandenen 550 Kooperati­
ven, die 1,22 Millionen Hektar Bo­
den - etwa ein Fünftel der land­
wirtschaftlichen Nutzfläche - be­
arbeiteten, wurden inzwischen 
durch die Politik der Rechtsregie­
rungen 290 Kooperativen liqui­
diert. 770 000 Hektar Land sind 
konfisziert und damit 50 000 Ar­
beitsplätze vernichtet worden.
- Wie der Parteitag feststellte, 
ist die Restaurierung der kapitali­
stischen Entwicklung mit einem 
wachsenden Druck auf die so­
ziale Lage dep Werktätigen ver­
bunden. Das kommt unter ande­
rem in der Zunahme von Massen­
entlassungen, verschärfter Ar­
beitshetze, im Anwachsen befri­
steter Arbeitsverträge, Abbau 
der Sozial- und Gesundheitsfür­
sorge sowie in verschärfter Woh­
nungsnot zum Ausdruck.
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